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Präventiver 
Arbeits- und 
Gesundheits-
schutz in der 

Aus- und 
Fortbildung 

Psychische 
Belastungen 

und 
Ressourcen 

am 
Arbeitsplatz 

In
tA

G
t

• Überwiegend 
physische 
Gefährdungen im Blick

• Wenige innovative 
Gesundheitsprojekte 
in der Ausbildung 

• Notwendig: Förderung 
von Kompetenzen

• Hohe Relevanz

• Gefährdungsbeurteilung 
psychischer Belastungen

• Berücksichtigung von 
Ressourcen



 Erhebung und Beschreibung der betrieblichen 

Ressourcen- und Belastungskonstellation

 Entwicklung, Erprobung und Verbreitung von Konzepten

für den betrieblichen Arbeits- und Gesundheitsschutz

 Nachhaltige Integration eines modernen Arbeits- und Gesundheitsschutzes 
in die betriebliche Berufsausbildung und Aufstiegsfortbildung

im 
Industrie-

4.0-
Kontext

Projektziele



Arbeitsbezogene psychische Belastungen und Ressourcen

– Psychische Belastungen sind weniger greifbar als physische Belastungen.

– intersubjektive Unterschiede

• in der Wahrnehmung

• bei den kurzfristigen Auswirkungen

• bei den langfristigen Auswirkungen
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Psychische Belastungen als objektiv beschreibbare Risikofaktoren, die sich aus 
der Arbeitsaufgabe, -umgebung oder –organisation ergeben.

Psychische Ressourcen als objektiv beschreibbare Merkmale der Arbeit, die 
(häufig) positiv wirken (oder negative Wirkungen abpuffern).



Humankriterien (Ressourcen und Belastungen)
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Je stärker die menschliche Fähigkeit zu eigenständigem, bewussten und flexiblem 
Handeln in die Arbeit eingebracht werden kann, desto humaner im Sinne von „dem 
Menschen gerecht“ sind die Arbeitsbedingungen. (Leitner in Oesterreich, 1999)

Beispiele für Ressourcen Beispiele für Belastungen

• Kommunikation und Kooperation
• Aufgabenvielfalt
• Durchschaubarkeit und Gestaltbarkeit 

des Aufgabenzusammenhangs
• …

Überfordernde Dauerzustände, z.B. 
• Zeitdruck
• Monotonie
• Lärm

Behindernde Ereignisse, z.B.
• Unvollständige Informationen
• Ungeeignete Arbeitsmittel
• Unterbrechungen



Analysen mit dem „KABA-Verfahren“
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Kontrastive Aufgabenanalyse1!

• Ursprung 90er Jahre – Aufgabenteilung von Mensch und Computer

• Bedingungsbezogene Fragestellung

• Expertenmethode: Beobachtungsinterview, theoriegeleitete 
Erhebungsmethode

• Quantitative und qualitative Ergebnisse

• Anpassung der Operationalisierung an heutige Technologie

• Offenheit für weitere Phänomene jenseits der Humankriterien

1Dunckel, H. & Pleiss, C. (Hrsg.) (2007). Kontrastive Aufgabenanalyse. Grundlagen, Entwicklungen und Anwendungserfahrungen. Zürich: vdf.



Beispielergebnisse: Humankriterien
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X Montage von Ventilen

(Assistenzsysteme)

X Störungsbehebung an 

Montagelinie M2 

(automatisiert, 

zentral vernetzt)

…



Beispielergebnisse: Belastungen bei der Montage
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Die Verknüpfung mit beruflicher Aus- und Fortbildung 

Ergebnisse der Analysen 

1. Anforderungs- und Belastungskonstellationen in 
konkreten beruflichen Handlungssituationen

2. Arbeitsprozesse der beruflichen Handlungssituationen 
sind mittel Arbeitsprozessanalysen1 beschrieben

Lernformate für die berufliche Bildung
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Integration eines modernen Arbeits- und Gesundheitsschutzes in die Berufsausbildung und 
Aufstiegsfortbildung

Kompetenzentwicklung 

von Auszubildenden und 

Techniker*innen, 

Meister*innen in Bezug 

auf den Zusammenhang 

von Arbeit und 

Gesundheit

1 vgl. Knutzen et al. 2010, Becker & Spöttl 2008



Die Verknüpfung mit beruflicher Aus- und Fortbildung 

Kompetenz-

entwicklung zu 

präventivem AuG

• Förderung von eigenverantwortlichem, fachgerechtem sowie 

persönlich durchdachtem Handeln

• Förderung der Erkenntnis, dass Technik gestaltbar und 

gestaltungsbedürftig ist

• Bewusstsein schaffen für Gefährdungen 

• Aufbau von Kenntnissen zu präventivem AuG und zu 

Handlungsoptionen 

ZIEL: Gestaltungsfähigkeit der Beschäftigten im Kontext von 

Industrie 4.0 stärken; Befähigung arbeitsbezogene Anforderungen 

zu reflektieren und persönlich durchdacht zu handeln 



Identifikation und 
Beschreibung von 
Arbeitsprozessen 

Digitalisierte 
Arbeitsbedingungen

Belastende 
Arbeitsbedingungen

Facharbeit 

Die Verknüpfung mit beruflicher Aus- und Fortbildung 

Anforderungs- und 
Belastungskonstellationen

Entwicklung von  
Maßnahmen

Lern- und Arbeitsaufgaben

arbeitsprozessorientiert, projekt-
förmig, ggf. lernortübergreifend

aktives Lernen

authentische Aufgaben

fachliche, methodische und 
soziale Kompetenzen

Bewältigung beruflicher 
Problemstellungen

Lernsituationen

Schulungen

Lernformate
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Störungsbehebung an 
der Montagelinie M 2

Digitalisierte 
Arbeitsbedingungen

belastende 
Arbeitsbedingungen

Facharbeit

Die Verknüpfung mit beruflicher Aus- und Fortbildung 

• numerisch gesteuerte Maschinen, die in der Lage sind 
Daten zu verarbeiten und zu erzeugen 

• Fertigungszellen sind mit zentralen Softwarelösungen 
vernetzt. Durch Sensorik an den Maschinen sowie zwischen 
Fertigungszellen werden Daten zur Dokumentation und 
Prozessüberwachung erhoben

• Systembediener können auf Sensorprogrammierung nicht 
zugreifen 

• Produktionsvorgänge und -zustände werden in Echtzeit 
zentral erfasst. Zum Teil direkt ausgewertet und sichtbar 
gemacht; Prozesszustände werden mit Auftragszielen 
verknüpft 

• In der Halle ist es heiß und laut.

• Konkrete Auftragsinformationen sind im System 
unvollständig und müssen telefonisch nachgefragt 
werden.

• Es treten so viele Störungen auf, dass die Arbeit 
immer wieder unterbrochen werden muss, um sich 
einem dringlicheren Problem zuzuwenden.

Berufliches Handlungsfeld: 

Instandhalten (Instandsetzen/Reparieren) von Anlagen, 
Systemen und Maschinen

Berufe: Metro 20, IM 15, AM 15, WM 16, EBT 15, EAT 16, 
EGS 15

Kriterien: Lernhaltigkeit, Komplexität, Exemplarizität
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Störungsbehebung an 
der Montagelinie M 2

Konnektivität, 
Echtzeitdaten

Häufige 
Unterbrechungen

Instandhaltung

Die Verknüpfung mit beruflicher Aus- und Fortbildung 

Lern- und Arbeitsaufgabe

Annahme Planung Durchführung Abschluss
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Störungsarten fachlich systematisieren, fachgerecht 
Störungsbehebungen durchführen, technische Unterlagen verstehen 
und fachgerecht umsetzen, fachliche Kontrolle beim Wiederanfahren 

des Produktionsablaufs

Störungsbehebung mit syst. Dokumentation

mit Kolleg*innen und VG kommunizieren und kooperieren, 
Informationen einholen und verständlich weitergeben

Fehler/Probleme analysieren und dokumentieren, Abwägung von 
alternativen Vorgehensweisen, Zeitplanung, digitale Produktionstools,

Ressourcen und Belastungen wahrnehmen, 
Wirkungen kennen, einordnen, mögliche Schritte einleiten



Zwischenfazit und Ausblick
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• Die Verknüpfung arbeits- und 
berufswissenschaftlicher Methoden 
ist gelungen und ermöglicht die 
Erfassung beruflicher 
Anforderungen sowie psychischer 
Belastungen und Ressourcen im 
Kontext von Industrie 4.0.

• Kompetenzorientierte Umsetzung 
und Integration des Themenfelds  
psychische Belastungen und 
Ressourcen im Rahmen der 
Standardberufsbildposition 
„Sicherheit und Gesundheitsschutz“ 
ist möglich.

• Dissemination durch strukturelle 
Integration z.B. in Handlungshilfen 
zu Ausbildungsordnungen 
notwendig

• Qualifizierung des 
Ausbildungspersonals 

• Erweiterung des arbeitswissen-
schaftlichen Kenntnisstands zu 
Anforderungs- und Belastungs-
konstellationen unter Bedingungen 
der Digitalisierung
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